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1. Zusammenfassung KWP Arendsee (Altmark) 
Die Stadt Arendsee (Altmark) verfolgt mit ihrer kommunalen Wärmeplanung das Ziel, bis 2045 eine 

treibhausgasneutrale Wärmeversorgung zu erreichen. Grundlage ist das Wärmeplanungsgesetz (WPG), 

das eine langfristige, technologieoffene Planung zur Vermeidung von Fehlinvestitionen und zur 

Stärkung der lokalen Energieversorgung vorschreibt. Arendsee umfasst rund 270 km ² mit 17 

Ortschaften und 6.232 Einwohnern. Der aktuelle Wärmeverbrauch basiert überwiegend auf fossilen 

Energieträgern, insbesondere Erdgas mit einem Anteil von über 67 %, ergänzt durch Heizöl und 

Biomasse. Die jährlichen Treibhausgasemissionen des Wärmesektors liegen bei etwa 14.250 Tonnen 

COϜ-Äquivalent. Die Potenzialanalyse zeigt erhebliche Möglichkeiten zur Dekarbonisierung: 

Umweltwärme aus dem Arendsee, tiefe Geothermie, Solarthermie auf Dach -  und Freiflächen, 

Photovoltaik, industrielle Abwärme sowie Bi ogas-BHKWs. Ergänzend können energetische 

Sanierungen den Wärmebedarf um bis zu 30 % senken, während moderne Heiztechnik wie 

Wärmepumpen Einsparungen von bis zu 70 % ermöglicht. Das Zielszenario sieht eine Reduktion der 

Emissionen um rund 89 % vor, mit ein er Beheizungsstruktur aus etwa 40 % Wärmepumpen und 22 % 

Fernwärme. Die Umsetzung erfolgt über Wärmenetze in der Kernstadt und ausgewählten Prüfgebieten 

sowie über dezentrale Lösungen in ländlichen Ortsteilen. Maßnahmen wie die Integration erneuerbarer 

Wärmequellen, Speichertechnologien und die Beteiligung aller relevanten Akteure sichern die 

Versorgung und fördern regionale Wertschöpfung. Die Wärmeplanung bietet damit eine klare Strategie 

für Klimaschutz, Versorgungssicherheit und nachhaltige Entwicklung i n Arendsee. 
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2. Planungsinstrument  
Die rechtliche Grundlage und somit einen bundeseinheitlichen Rahmen für die Kommunale 

²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ōƛƭŘŜǘ Řŀǎ ŀƳ лмΦлмΦнлнп ƛƴ YǊŀŦǘ ƎŜǘǊŜǘŜƴŜ αDŜǎŜǘȊ ŦǸǊ ŘƛŜ 

Wärmeplanung und zur Dekarbonisierung der Wärmenetze (Wärmeplanungsgesetz ς ²tDύάΦ Darin 

werden die Länder und Gemeinden verpflichtet Wärmepläne für ihr jeweils gesamtes Gemeindegebiet 

zu erstellen oder erstellen zu lassen. Die Fristen der Fertigstellung orientieren sich an der 

Gemeindegröße. Kommunen mit > 100.000 Einwohnenden müssen bis zum 30.06.2026 und Gemeinden 

mit Җ 100.000 Einwohnende bis zum 30.06.2028 eine kommunale Wärmeplanung vorzeigen können 

(WPG § 4 (2)). Gemeinden mit unter 10.000 Einwohnenden sind ermächtigt ein vereinfachtes Verfahren 

anzuwenden (WPG § 4 (3) und § 22). 

Das Ziel der Kommunalen Wärmeplanung ist die Minimierung von Fehlinvestitionen und die Stärkung 

der lokalen Energieversorgung durch eine technologieoffene und langfristig gedachte Vorplanung zur 

Deckung zukünftiger Wärmebedarfe.   

Sachsen-Anhalt hat bis dato noch kein Landesgesetz zur Kommunalen Wärmeplanung. Die 

Vorbereitungen dazu laufen.  

Die Förderung der kommunalen Wärmeplanung erfolgt über die Kommunalrichtlinie Punkt 4.1.11 der 

Nationalen Klimaschutz Initiative (NKI).  

 

2.1 Planungsteam  

2.1.1 BCC Energie GmbH 

BCC-ENERGIE bündelt jahrzehntelange Erfahrungen in energetischen Themen und entwickelt seit 

2018 kommunale Energieeffizienz -Netzwerke (www.keen -verbund.de) als kommunale Plattform zur 

tǊƻƧŜƪǘŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎ ŦǸǊ ŜƛƴŜ α²ŅǊƳŜǿŜƴŘŜά Ƴƛǘ ŘŜƳ ½ƛŜƭ ŘŜǊ ¢ǊŜƛōƘŀǳǎƎŀǎ-Neutralität. Fast 70 

Kommunen sind an dieser Initiative beteiligt.  

In zahlreichen Projekten wurden im Rahmen der kommunalen Stadtsanierung (KfW), Potenzialstudien 

(KRL), Klimaschutzmodellprojekten (BMU), BEW -  Bundesförderung Effiziente Wärmenetze (BAFA) 

Lösungsszenarien und förderfähige Projektvorhaben für die Umsetzung vorbereitet und begleitet.  

Als technisches Modell setzen BCC-ENERGIE und seine Partner eine georeferenzierte Netzplanung ein, 

die flexibel auf unterschiedliche Kommunal -Anforderungen und Entwicklungsstände bei Quartiers -  

und Wärmenetz-Lösungen Anwendung findet.  

Das Team von BCC -ENERGIE verbindet ingenieurtechnisches Knowhow mit den technischen 

Mindestanforderungen der Förderprogramme des Bundes und der Länder. Als akkreditierte 

Energieeffizienz-Experten, Sachkundige bei BLE (Bundesamt Landwirtschaft und Ernährung), KomEms 

(Kommunales Energiemanagement), BISKO (Bilanzierungs -Systematik Kommunal), als 

Umweltgutachter und Sachkundige in Landesprogrammen begleitet BCC -ENERGIE Kommunen und 

ōŜǘŜƛƭƛƎǘŜ !ƪǘŜǳǊŜ ŀƭǎ α.ŀǳƘŜǊǊŜƴǾŜǊǘǊŜǘǳƴƎά ōŜƛ tǊƻƧŜƪǘŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎΣ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ǳnd Abschluss der 

Vorhaben. 
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3. Bestandsanalyse 
3.1 Allgemeines zur Gemeinde  

  

Abbildung 1 | Lage der Einheits-Gemeinde Arendsee (Altmark) in Sachsen-Anhalt mit Ortsteilen 1 

Lage, Struktur und Gebietsdaten der Stadt Arendsee (Altmark)  

Die Stadt Arendsee (Altmark)  befindet sich im Norden des Bundeslandes Sachsen -Anhalt an der 

Landesgrenze zu Niedersachsen (s. Abbildung 1), nur wenige Kilometer vom Wendland in 

Niedersachsen und der Prignitz in Brandenburg entfernt. Die Kernstadt liegt idyllisch am Südufer des 

Arendsees ς dem größten und tiefsten natürlichen See in Sachsen-Anhalt. Arendsee (Altmark) ist eine 

Einheitsgemeinde im Altmarkkreis Salzwedel, der im Zuge der Gemeindegebietsreform in den Jahren 

2009/2010 gebildet wurde. Die Kernstadt ist außerdem ein staatlich anerkannter Luftkurort.  

Arendsee (Altmark) erstreckt sich über eine Fläche von rund 269,68 km ² und geh ört damit zu den 

flächengrößeren Gemeinden Sachsen-Anhalts. Zum Stichtag 31.12.2023 hatte Arendsee (Altmark) rund 

6.600 Einwohner, was einer vergleichsweise niedrigen Bevölkerungsdichte entspricht.  

Die Stadt Arendsee (Altmark) besteht aus insgesamt 17 Ortschaften mit insgesamt 35 Ortsteilen:  

Arendsee, Binde, Dessau, Fleetmark, Genzien, Gestien, Harpe, Höwisch, Kassuhn, Kaulitz, Kerkau, 

Kerkuhn, Kläden, Kleinau, Kraatz, Ladekath, Leppin, Lohne, Lübbars, Lüge, Mechau, Molitz, Neulingen, 

Rademin, Ritzleben, Sanne, Schernikau, Schrampe, Störpke, Thielbeer , Vissum, Zehren, Ziemendorf, 

Zießau, Zühlen. 

 

Gebietsgrenzen  

 

1 Bergfex GmbH auf Basis OSM Standard (IGEK 2024 Arendsee) 
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Mit ihrer Lage im Nordosten des Altmarkkreises grenzt die Stadt Arendsee (Altmark) 

ς im Westen an die Hansestadt Salzwedel (zugleich Kreisstadt des Landkreises), 

ς im Süden an die Stadt Kalbe (Milde), ebenfalls im Altmarkkreis Salzwedel, 

ς im Osten an die Gemeinden Altmärkische Höhe und Zehrental, die zur Verbandsgemeinde Seehausen 

(Altmark) im Landkreis Stendal gehören, 

ς im Norden an die niedersächsischen Gemeinden Lemgow und Prezelle sowie an das gemeindefreie 

Gebiet Gartow im Landkreis Lüchow-Dannenberg. 

 

Bedeutung und Charakteristik  

Durch ihre Lage am gleichnamigen See besitzt die Stadt Arendsee (Altmark)  große touristische 

Bedeutung. Der Ort ist zudem geprägt durch ländliche Strukturen, land -  und forstwirtschaftliche 

Nutzung sowie eine dezentrale Siedlungsstruktur mit mehreren Ortsteilen. Die Einheitsgemeinde ist 

Trägerin zahlreicher kommunaler Aufgaben, darunte r die Daseinsvorsorge, Ortsentwicklung und 

Verwaltung. 

Der Arendsee ist ein fast vollständig erklärtes Fauna-Flora-Habitat -Gebiet (FFH-Gebiet) und gilt damit 

als ein europäisches Schutzgebiet, das nach der Fauna -Flora-Habitat -Richtlinie der Europäischen 

Union ausgewiesen wird. 

Die Stadt Arendsee (Altmark)  ist über ein gut ausgebautes Netz von Landes -  und Kreisstraßen 

erreichbar. Die wichtigsten Verbindungen stellen die Landesstraße L1 (Richtung Salzwedel und 

Seehausen) sowie die L5 (Richtung Kalbe (Milde) und weiterführend nach Gardelegen) dar. Die 

nächstgelegenen Bundesstraßen sind die B190 (über Seehausen) und die B248 (über Salzwedel). Die 

nächstgelegenen Autobahnanschlüsse befinden sich an der A14 (Magdeburg ς Schwerin) bei Stendal 

bzw. an der A39 bei Wolfsburg, jeweils rund 60ς70 km entfernt.  

Die heutige Einheitsgemeinde Stadt Arendsee (Altmark)  wurde am 1. Januar 2010 im Zuge der 

Gemeindegebietsreform in Sachsen-Anhalt gegründet.  

REGIONALE UND GEOGRAPHISCHE ECKDATEN 

FLÄCHE ca. 270 km² 

ORTSTEILE UND 

ORTSCHAFTEN 

Gemeinde mit 17 Ortschaften  mit insgesamt 35 Ortsteilen  

Arendsee (Altmark), Binde, Dessau, Fleetmark, Genzien, Gestien, Harpe, 

Höwisch, Kassuhn, Kaulitz, Kerkau, Kerkuhn, Kläden, Kleinau, Kraatz, 

Ladekath, Leppin, Lohne, Lübbars, Lüge, Mechau, Molitz, Neulingen, 

Rademin, Ritzleben, Sanne, Schernikau, Schrampe, Störpke, Thielbeer, 

Vissum, Zehren, Ziemendorf, Zießau, Zühlen 

HAUPTORT Arendsee (Altmark) Kernstadt  

NÄCHSTE STÄDTE Seehausen (ca. 20 km), Salzwedel (ca. 25 km), Kalbe (Milde), Bismark, 

Osterburg, Wittenberge 

BAHNHÖFE Fleetmark 
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3.1.1 Einwohnerzahl und Prognosen  

Datenquellen:  

Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt  

(Genesis-Online © Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt, Halle (Saale), 2024: Fortschreibung des Bevölkerungsstandes) 

IGEK Arendsee (Altmark) 2024 

(Integriertes gemeindliches Entwicklungskonzept (IGEK), 2024) 

 

Mit Stand 31.12.2024 lebten im gesamten Gemeindegebiet Arendsee (Altmark) 6.232  Einwohner 

(Genesis-Online © Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt, Halle (Saale), 2024).  

Die Stadt Arendsee (Altmark)  verzeichnet langfristig einen rückläufigen Bevölkerungstrend, zeigt 

jedoch in jüngerer Vergangenheit auch positive Entwicklungen. Im Zeitraum von 2001 bis 2023 sank 

die Einwohnerzahl insgesamt um rund 13 %. Besonders stark war der R ückgang zwischen 2001 und 

2011. Laut Zensus 2011 lebten 6.486 Menschen in Arendsee (Altmark), im Zensus 2022 waren es 6.321. 

Eine differenzierte Betrachtung der letzten Dekade, wie sie im Integrierten 

Gemeindeentwicklungskonzept (IGEK) 2024 vorgenommen wird, ergibt ein differenziertes Bild: 

Demnach betrug der Rückgang der Einwohnerzahl zwischen 2011 und 2021 insgesamt 6,57 %. Dabei 

zeigt sich ein deutlicher Rückgang von 7,66% zwischen 2011 und 2017, dem jedoch ein leichter Anstieg 

von 1,02 % im Zeitraum 2017 bis 2021 gegen übersteht. Somit deutet sich in den letzten Jahren eine 

gewisse Stabilisierung der Bevölkerungsentwicklung an.  

Im Vergleich zum Altmarkkreis Salzwedel steht die Stadt Arendsee (Altmark)  damit im gesamten 

Zeitraum von 2011 bis 2021 leicht besser da und weist im Vierjahreszeitraum 2017 bis 2021 sogar eine 

signifikant günstigere Entwicklung auf als der Landkreis insgesamt, der weiterhin sinkende 

Bevölkerungszahlen verzeichnet. Auch im Vergleich zum Land Sachsen-Anhalt, das zwischen 2015 und 

2024 einen Bevölkerungsrückgang von rund 5 % verzeichnete, f ällt der j üngste positive Trend in 

Arendsee (Altmark) auf. 

 

 

3.1.2 Bestehende Planungen, Konzepte, Vorschriften  

Datenquellen:  

Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt  

(Genesis-Online © Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt, Halle (Saale), 2024: Fortschreibung des Bevölkerungsstandes) 

IGEK Arendsee (Altmark) 2024 

(Integriertes gemeindliches Entwicklungskonzept (IGEK), 2024) 

Landesportal Sachsen-Anhalt  

(Ministerium für Infrastruktur und Digitales, 2025)  

Regionaler Entwicklungsplan für die Planungsregion Altmark [2027]  

(REP Altmark, Regionale Planungsgemeinschaft Altmark, 2024) 

Gesamträumliches Konzept zu Photovoltaikfreiflächenstandorten der Einheitsgemeinde Arendsee 

(Altmark) 

(Konzept Standortfindung Freiflächenphotovoltaikanlage, 2023)  
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LANDESENTWICKLUNGSPLAN SACHSEN- ANHALT 

Der aktuell gültige Landesentwicklungsplan Sachsen -Anhalt von 2010 befindet sich derzeit in Stufe 3 

der Neuaufstellung. Der neue Landesentwicklungsplan soll zum Ende der Legislaturperiode 2026 

vorliegen. Die Stadt Arendsee (Altmark)  ƎŜƘǀǊǘ ŘŜƳ ±ŜǊŘƛŎƘǘǳƴƎǎǊŀǳƳ αaŀƎŘŜōǳǊƎ ǳƳƎŜōŜƴŘŜǊ 

wŀǳƳά ŀƴ ǳƴŘ αǾŜǊŦǸƎǘ ŀǳŦƎǊǳƴŘ ŘŜǊ bŅƘŜ ȊǳƳ ±ŜǊŘƛŎƘǘǳƴƎǎǊŀǳƳ ǳƴŘ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ȊǳƳ 

hōŜǊȊŜƴǘǊǳƳ ǸōŜǊ {ǘŀƴŘƻǊǘǾƻǊǘŜƛƭŜάΦ 

REGIONALER ENTWICKLUNGSPLAN FÜR DIE PLANUNGSREGION ALTMARK 

Die Stadt Arendsee (Altmark) liegt in der Planungsregion Altmark, einer von fünf Planungsregionen in 

Sachsen-Anhalt. Diese umfasst die beiden Landkreise Altmarkkreis Salzwedel und Stendal. Zuständig 

für die regionale Entwicklung ist die Regionale Planungsgemeinschaft Altmark, die den  Regionalen 

Entwicklungsplan (REP) erstellt und fortschreibt.  

Regionale Entwicklungsziele der Planungsregion Altmark  

Laut dem Entwurf des Regionalen Entwicklungsplans Altmark 2027 sowie der Regionalen 

Entwicklungsstrategie Altmark liegen die regionalplanerischen Schwerpunkte auf folgenden 

Handlungsfeldern: 

¶ Erhalt und Entwicklung der Natur -  und Kulturlandschaft  

Die Altmark ist geprägt durch großflächige, naturnahe Landschaften mit extensiver 

landwirtschaftlicher Nutzung, Heideflächen und Feuchtgebieten. Diese sollen langfristig 

gesichert und durch Maßnahmen wie Biotopverbundsysteme weiterentwickelt werden.  

¶ Förderung des Tourismus, insbesondere des Natur -  und Landtourismus  

Die Region setzt auf nachhaltige touristische Angebote wie Rad - , Reit-  und Wassertourismus. 

Städte wie Arendsee (Altmark) profitieren von regionalen Themenrouten wie dem Blauen Band, 

dem grünen Band, der Straße der Romanik und den Gartenträumen. 

¶ Sicherung der Daseinsvorsorge trotz demografischer Herausforderungen  

Die Regionalplanung zielt auf die flächendeckende Versorgung der Bevölkerung mit 

grundlegenden Infrastrukturen ab ς darunter ÖPNV, medizinische Versorgung, 

Bildungseinrichtungen und Nahversorgung.  

¶ Ausbau erneuerbarer Energien  

Die Region fördert die Nutzung erneuerbarer Energien, insbesondere Solarenergie, Windkraft 

und Bioenergie. Im Regionalen Entwicklungsplan sind entsprechende Vorranggebiete 

ausgewiesen, um die Energieversorgung zukunftsfähig zu gestalten.  

¶ Verknüpfung von Energie -  und Gewerbeentwicklung  

Durch die gezielte Verbindung von Industrie -  und Windvorrangflächen sollen wirtschaftliche 

Impulse gesetzt und regionale Wertschöpfung gestärkt werden.  

Diese Ziele bilden den strategischen Rahmen für die Entwicklung der Region Altmark. Die Stadt 

Arendsee (Altmark)  ist als Teil dieser Planungsregion in die übergeordneten Entwicklungsprozesse 

eingebunden, insbesondere im Bereich Tourismus, Energie, Infrastruktur und ländliche 

Daseinsvorsorge. 
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FLÄCHENNUTZUNGSPLAN 

Die Stadt Arendsee (Altmark)  verfügt über einen Teil-Flächennutzungsplan ( Teil-FNP), für die 

Kernstadt  einschließlich der Ortschaften Genzien und Gestien sowie über 7 Teilflächennutzungspläne 

für weitere Ortschaften. Die verbleibenden 8 Ortschaften sind bislang nicht durch einen 

Flächennutzungsplan abgedeckt. Als vorbereitender Bauleitplan stellt der Fläch ennutzungsplan die 

beabsichtigte städtebauliche Entwicklung sowie die geplante Bodennutzung dar. Er gliedert 

insbesondere Flächen für Wohnen, Gewerbe, Landwirtschaft, Erholung, Grünflächen und technische 

Infrastruktur. Die Stadt Arendsee (Altmark)  verfügt derzeit noch nicht über einen einheitlichen 

Flächennutzungsplan für die Einheitsgemeinde.  

Auch innerhalb bestehender Ortschaften legt der FNP verbindlich fest, welche Flächen als Bauflächen 

oder als landwirtschaftlich genutzte beziehungsweise grüne Flächen vorgesehen sind. Dies hat direkte 

Auswirkungen auf Bauanträge und Nutzungsänderungen ς Flächen, die nicht als Bauland ausgewiesen 

sind, können in der Regel nicht bebaut werden. 

Der FNP schafft somit die Grundlage für eine geordnete und nachhaltige städtebauliche Entwicklung 

in Arendsee (Altmark). Er wird durch Bebauungspläne auf Ortsteilebene konkretisiert und durch 

moderne digitale Systeme unterstützt, die eine effiziente Fläche nnutzung und Leerstandserfassung 

ermöglichen. 

 

INTEGRIERTES GEMEINDLICHES ENTWICKLUNGSKONZEPT (IGEK) 

Die Stadt Arendsee (Altmark) verfügt über ein Integriertes Gemeindliches Entwicklungskonzept (IGEK), 

das im Februar 2024 vom Stadtrat beschlossen wurde. Es dient als strategische Grundlage für die 

künftige Entwicklung der gesamten Einheitsgemeinde mit ihren 17 Ortschaften mit insgesa mt 35 

Ortsteilen. 

Das IGEK analysiert die aktuellen Herausforderungen im Gemeindegebiet und entwickelt darauf 

aufbauend konkrete Handlungsansätze. Ziel ist es, den langfristigen Erhalt der Lebensqualität in allen 

Ortsteilen zu sichern, dem demografischen Wandel zu begegnen und wirtschaftliche sowie 

infrastrukturelle Entwicklungspotenziale gezielt zu nutzen.  

Zentrale Handlungsfelder des Konzepts sind unter anderem:  

¶ die Stärkung sozialer Strukturen und der Daseinsvorsorge, 

¶ die Förderung von Tourismus und Wirtschaft,  

¶ die Mobilitätsentwicklung im ländlichen Raum,  

¶ der Umgang mit Leerständen und Flächenmanagement sowie  

¶ die Anpassung an den Klimawandel. 

Das IGEK wurde unter aktiver Beteiligung der Bevölkerung, lokaler Akteure, Vereine und der Verwaltung 

erarbeitet. Es bildet die Grundlage für kommunale Entscheidungen, Fördermittelbeantragungen und 

planerische Entwicklungen in den kommenden Jahren. Mit dem  IGEK verfolgt die Stadt Arendsee 

(Altmark) das Ziel, eine ausgewogene und zukunftsfähige Entwicklung für Kernstadt und Ortsteile 

gleichermaßen sicherzustellen. 
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ÖRTLICHE BAULEITPLANUNG 

Die Stadt Arendsee (Altmark) ist für die Bauleitplanung im Gemeindegebiet zuständig. Grundlage bildet 

der Teil-Flächennutzungsplan der Kernstadt  mit den Orten Gestien und Genzien . Dieser dient als 

vorbereitender Bauleitplan und stellt die beabsichtigte Nutzung der Grundstücke dar.  

Die Stadt Arendsee (Altmark)  stellt sämtliche Bebauungspläne, Teilflächennutzungspläne  und 

übergeordnete Konzepte digital auf ihrer städtischen Homepage zur Verfügung. Die Digitalisierung und 

Veröffentlichung der Planunterlagen wurden im Rahmen eines geförderten Konzeptes realisiert. Die 

¦ƳǎŜǘȊǳƴƎ ŜǊŦƻƭƎǘ ŀǳǎ aƛǘǘŜƭ Řŀǎ [ŀƴŘŜǎǇǊƻƎǊŀƳƳǎ α5ŜƳƻƎǊŀfie-²ŀƴŘŜƭ ƎŜǎǘŀƭǘŜƴά ŘŜǎ [ŀƴŘŜǎ 

Sachsen-Anhalt. 

Damit sind die Planwerke für Bürgerinnen und Bürger sowie Planungsbeteiligungen frei zugänglich.  

Ein Auszug der digitalen Karte mit Standorten aller aktuellen Bebauungspläne ist in Abb. 2 dargestellt.  

 

 

 

Abbildung 2: Das Gemeindegebiet der Stadt Arendsee (Altmark) inklusive ihrer 17 Ortschaften, sowie 

mit Pins markierte Standorte der aktuellen Bebauungspläne 2 

 

 

2 Siehe Webseite der Stadt Arendsee: https://arendsee.info/stadt -arendsee/aktiv/flaechennutzungs -bebauungsplaene/ 

https://arendsee.info/stadt-arendsee/aktiv/flaechennutzungs-bebauungsplaene/
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ENERGIEKONZEPT 2030  DER LANDESREGIERUNG SACHSEN- ANHALT 

Das 2014 erstellte Energiekonzept der Landesregierung hat die Energiewende zum Ziel. Die damals 

formulierten Ziele liegen inzwischen unter den aktuellen Zielen der Bundesregierung für den Ausbau 

Erneuerbare Energien. Allerdings lag der Anteil Erneuerbarer Energien an der Stromproduktion in 

Sachsen-Anhalt bereits damals über dem Bundesdurchschnitt.  

Das Konzept betont die Notwendigkeit, den Netzausbau voranzubringen und die energierelevanten 

{ŜƪǘƻǊŜƴ ²ŅǊƳŜ ǳƴŘ ±ŜǊƪŜƘǊ ǎǘŅǊƪŜǊ ƛƴ ŘŜƴ Cƻƪǳǎ Ȋǳ ǊǸŎƪŜƴΦ 5ŀǊŀǳǎ ƘŜǊǾƻǊ ƎŜƘǘ ŘƛŜ {ǘǳŘƛŜ αtƻǘŜƴȊƛŀƭŜ 

zur Reduktion des Endenergieverbrauchs in Sachsen-!ƴƘŀƭǘάΦ  

STUDIE αtOTENZIALE ZUR REDUKTION DES ENDENERGIEVERBRAUCHS IN SACHSEN- ANHALTά 

Die Studie kommt zu dem Schluss, dass der Endenergieverbrauch in Sachsen -Anhalt durch die 

wirtschaftliche Entwicklung in den letzten Jahren angestiegen ist. Das größte Effizienzpotenzial wird 

der energetischen Gebäudesanierung zugeschrieben, sowohl bei den privaten Haushalten als auch bei 

Industrie und Gewerbe. 

KLIMA-  UND ENERGIEKONZEPT SACHSEN- ANHALT (KEK) 

Ein Ziel des Koalitionsvertrages Sachsen -Anhalt 2016 -2021 war die Reduktion der 

Treibhausgasemissionen auf 31,3 Mio. t CO 2-äq im Jahr 2020. Dafür nötige Maßnahmen wurden im 

vorliegenden Klima -  und Energiekonzept erarbeitet. Den Handlungsfeldern Energie, Verkehr, 

Landwirtschaft/  Landnutzung/  Forst/  Ernährung, Industrie/  Wirtschaft und Gebäude wurden 

Maßnahmen und Instrumente zur Steigerung der Energieeffizienz und der Minderung der 

Treibhausgasemissionen zugeordnet. Besonders hohe Einsparungen werden in den Sektoren Gebäude 

und Landwirtschaft ausgewiesen. Die Verantwortung für die Umsetzung liegt hauptsächlich bei den 

Ministerien der Länder. 

Die lokale Stromerzeugung in Sachsen-Anhalt besteht bereits zu über 60 % aus Erneuerbaren Energien 

(Statistisches Landesamt Sachsen -Anhalt, 2022). Die Wärmebereitstellung hingegen besteht im 

privaten Gebäudesektor zu über 75  % aus Erdgas und Heizöl (Statistische Ämter des Bundes und der 

Länder, Deutschland, 2024). Hinzu kommt der hohe Bedarf an Prozesswärme in der Chemieindustrie. 

Die Deckung des Wärmebedarfs aus Erneuerbaren Energien und die Steigerung der Energieeffizienz 

sind zwei zentrale Bausteine bei der Erreichung der Klimaschutzziele.  

Im Jahr 2022 veröffentlichte das Land einen Statusbericht zur Umsetzung und Monitoring des KEK 

Sachsen-Anhalt. Der Bericht zeigt eine Minderung der Treibhausgasemissionen um mehr als 5,3  % 

gegenüber dem Jahr 2021, was jedoch hauptsächlich durch den Ukraine-Russland-Krieg und den damit 

ǾŜǊōǳƴŘŜƴŜƴ !ƴǎǘƛŜƎ ŘŜǊ 9ƴŜǊƎƛŜǇǊŜƛǎŜ ŜǊƪƭŅǊǘ ǿƛǊŘΦ 5ŀƘŜǊ ǳƴǘŜǊǎǘǊŜƛŎƘǘ ŘŜǊ .ŜǊƛŎƘǘΣ Řŀǎǎ αǿŜƛǘŜǊŜ 

Anstrengungen erforderlich sind, um die ehrgeizigen Ziele Ȋǳ ŜǊǊŜƛŎƘŜƴάΦ  

 

GESAMTRÄUMLICHES KONZEPT FÜR PHOTOVOLTAIK- FREIFLÄCHENANLAGEN 

Die Stadt Arendsee (Altmark)  hat ein Gesamträumliches Konzept zur Steuerung von Photovoltaik -

Freiflächenanlagen entwickelt, das als verbindlicher Orientierungsrahmen für künftige Planungen 

dient. Ziel ist es, die Ansiedlung solcher Anlagen geordnet zu steuern, sensible Landschaftsräu me zu 

schützen und eine ausgewogene Flächennutzung im Außenbereich zu gewährleisten.  

Im Rahmen des Konzepts wurden ς zusätzlich zu bereits vorhandenen und in Aufstellung befindlichen 

Projekten ς weitere Flächenausweisungen mit einem Umfang von 348,1 Hektar vorgesehen. Aktuell 

sind laut Konzept mindestens ca. 85 ha Fläche mit bereits aufges tellter oder konkret in Aufstellung 
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befindlicher Projekte belegt ς die tatsächliche belegte Fläche liegt aber etwas höher, da die Bestands-  

und konkret beschlossenen Projekte in der Kernstadt Arendsee (Altmark) selbst nicht vollständig in 

Hektar ausgewiesen sind. 

Diese rund 85+ Hektar kommen zu den neu ausgewiesenen Flächen von 348,1 ha hinzu, die im 

gesamträumlichen Konzept für die künftige Nutzung vorgesehen sind. Das bedeutet, dass die 

Gesamtstrategie eine erhebliche Ausweitung der PV -Nutzung vorsieht, allerding s unter Einhaltung 

örtlicher Ausschlusskriterien und mit Blick auf Konfliktpotenziale (z. B. Tourismus, 

Windkraftvorranggebiete, Sichtbeziehungen, Bodenwert). Bezogen auf die landwirtschaftlich nutzbare 

Gesamtfläche im Gemeindegebiet (13.835 Hektar) entspr icht dies einem Anteil von 2,5 %. Damit wird 

die Entwicklung von PV -Freiflächenanlagen bewusst begrenzt und in festgelegte Potenzialr äume 

gelenkt. 

Das Konzept definiert unter anderem:  

¶ Tabuflächen, etwa in Natur-  und Landschaftsschutzgebieten, rund um den Arendsee (Altmark) 

sowie in Vorrangflächen für Landwirtschaft.  

¶ Geeignete Bereiche, z. B. entlang bestehender Infrastrukturen (Bahntrassen), auf 

ertragsschwächeren Ackerflächen oder in ausgewählten Siedlungsrandlagen. 

¶ Eine klare Planungsperspektive, die sowohl ökologische, landwirtschaftliche als auch 

wirtschaftliche Interessen berücksichtigt.  

Ein weiterer wichtiger Punkt des Konzepts ist die gemeinsame Nutzung von landwirtschaftlichen 

Flächen und Freiflächen-tƘƻǘƻǾƻƭǘŀƛƪΣ ŘƛŜ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ {ǘƛŎƘǿƻǊǘ α!ƎǊƛ-t±ά ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜŦŀǎǎǘ ǿƛǊŘΦ 5ƛŜǎŜ 

zukunftsweisende Flächennutzung vereint die Vorteile der Berei tstellung erneuerbarer Energien und 

die landwirtschaftliche Nutzung, wobei der Ertrag der landwirtschaftlichen Flächen nur bis auf max. 

66% des Referenzertrags ohne Agri-PV reduziert werden darf. 

Die Umsetzung der geplanten Solarprojekte soll in enger Abstimmung mit der Bauleitplanung erfolgen. 

Das Konzept dient als Grundlage für die weitere Entwicklung und Priorisierung konkreter Vorhaben im 

Gemeindegebiet. 
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3.2 Gebäude-  und Siedlungsstruktur  

3.2.1 Siedlungstypen  

Datenquellen:  

Digitales Basis-Landschaftsmodell (Basis-DLM) ς WFS (Version 2.0) 

(Land Sachsen-Anhalt, © 2024 Geodatenportal Sachsen-Anhalt; © GeoBasis-DE / LVermGeo ST) 

Stadtraumtypen und Siedlungstypen nach Everding 2007  

Everding, Dagmar (2007): Solarer Städtebau. Kohlhammer 

Eigene Erhebung  

 

Die Einteilung des Gemeindesgebietes orientiert sich an der Flächennutzung. Ein Großteil der Flächen 

im Gemeindegebiet (ca. 63  %) ist landwirtschaftlich gepr ägt ( Tabelle 1). Die Tatsache, dass Sachsen-

Anhalt zu den waldärmeren Bundesländern zählt, zeigt sich nicht in der der Stadt Arendsee (Altmark) ς 

ca. 30 % der Gemeindefläche sind Wald-  oder Gehölzflächen. Etwa 4,2 % der Gemeinde sind bebaute 

Wohn-  oder Industrie -  und Gewerbeflächen. 

Tabelle 1: Anteile der Flächennutzung bezogen auf das Gemeindegebiet Arendsee (Altmark). 

FLÄCHENNUTZUNG FLÄCHE IN HA % 

SIEDLUNGSFLÄCHE 1.140,31 4,17% 

WALD- , GEHÖLZ-  UND HEIDEFLÄCHEN 8.427,22 30,78% 

GEWÄSSER  524,36 1,92% 

VERKEHRSFLÄCHE, DEPONIE, HALDE, PLATZ 20,67 0,08% 

LANDWIRTSCHAFT UND GARTENBAU  17.262,70 63,06% 

 

Die Wohnflächen wurden noch weiter hinsichtlich der Bebauungsstruktur unterteilt ( Tabelle 2). Die 

Ortsteile weisen überwiegend eine dörfliche und kleinteilige Struktur auf. Diese wird durch alte 

Dorfkerne und eine lockere Bebauung mit ehemaligen Gehöften charakterisiert. Daneben finden sich 

viele Ein -  oder Zweifamilienhausgebiete mit unterschied lichen Baualtersklassen und Bauweisen. 

Mehrfamilienhäuser sind vereinzelt in den Ortschaften zu finden. Eine Besonderheit ist der zentral in 

der Gemeinde gelegene gleichnamige αArendseeά, der als zentraler Ort der Kommune anzusehen ist. 

Tabelle 2: Siedlungstypen und Merkmale der Ortsteile. 

ORTSTEIL SIEDLUNGSTYPEN UND MERKMALE 

ARENDSEE (KERNSTADT) 

MIT GENZIEN UND 

GESTIEN  

Dörfliche und kleinteilige Struktur  

Historischer Stadtkern mit Reihenbebauung  

Marktplatz im Stadtkern  

See direkt ans Stadtgebiet angrenzend 

Industrie -  und Gewerbeflächen im Osten 
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Klinik im Westen 

Naherholungs-  und Tourismusflächen angrenzend um den 

gesamten See, insbesondere nordöstlich der Kernstadt 

BINDE MIT RITZLEBEN Dörfliche und kleinteilige Struktur  

FLEETMARK MIT LÜGE, 

MOLITZ UND STÖRPKE 

Dörfliche und kleinteilige Struktur  

HÖWISCH Dörfliche und kleinteilige Struktur  

KAULITZ Dörfliche und kleinteilige Struktur  

KERKAU MIT LÜBBARS Dörfliche und kleinteilige Struktur  

KLÄDEN MIT KRAATZ Dörfliche und kleinteilige Struktur  

KLEINAU MIT DESSAU UND 

LOHNE 

Dörfliche und kleinteilige Struktur  

Industrie -  und Gewerbeflächen im Westen 

LEPPIN MIT HARPE UND 

ZEHREN 

Dörfliche und kleinteilige Struktur  

MECHAU Dörfliche und kleinteilige Struktur  

Industrie -  und Gewerbeflächen im Süden 

NEULINGEN Dörfliche und kleinteilige Struktur  

RADEMIN Dörfliche und kleinteilige Struktur  

SANNE-KERKUHN Dörfliche und kleinteilige Struktur  

SCHRAMPE MIT ZIEßAU Dörfliche und kleinteilige Struktur  

Naherholungs-  und Tourismusflächen angrenzend an den See 

THIELBEER MIT ZÜHLEN Dörfliche und kleinteilige Struktur  

VISSUM MIT KASSUHN UND 

SCHERNIKAU 

Dörfliche und kleinteilige Struktur  

ZIEMENDORF Dörfliche und kleinteilige Struktur  

Neben der Einteilung der Ortschaften in gröbere Siedlungstypen, wurde die Gemeinde zudem anhand 

von Geodaten eine Darstellung über die verschiedenen Flächennutzungen erstellt. Diese ist 

nachfolgend abgebildet.  
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Abbildung 3: Einteilung des Siedlungsgebietes nach dem Flächennutzungstyp 
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3.2.2 Gebäudenutzung  

Datenquellen:  

Amtliche Liegenschaftskatasterinformationssystem (ALKIS®)  

(Land Sachsen-Anhalt, © 2024 Geodatenportal Sachsen-Anhalt) 

3D-Gebäudemodelle LoD2 Deutschland (LoD2-DE) 

(Land Sachsen-Anhalt, © 2024 Geodatenportal Sachsen-Anhalt) 

Die Informationen über die Gebäude der Gemeinde stammen aus dem amtlichen 

[ƛŜƎŜƴǎŎƘŀŦǘǎƪŀǘŀǎǘŜǊ ό![YL{ύΦ 5ŀǎ !ǘǘǊƛōǳǘ αDŜōŅǳŘŜŦǳƴƪǘƛƻƴά όDCYύ ǿƛǊŘ ƎŜƴǳǘȊǘΣ ǳƳ ŘƛŜ DŜōŅǳŘŜ 

nach Nutzung aufzuteilen. Von den insgesamt 9.007 Gebäuden sind 3.246 Gebäude genau verortbar ς 

haben also eine Adresse. Die restlichen Geb äude ohne Adresse sind oftmals eine Art Anbau oder 

Garagen. Der Großteil der Gebäude mit Adresse (ca. 92 %) wird als Wohngebäude genutzt. Die anderen 

Gebäude werden hauptsächlich für Gewerbezwecke genut zt (Tabelle 3). Manchen Gebäuden konnte 

zudem kein Sektor zugewiesen werden, da hier die Ausgangsdaten des Liegenschaftskatasters nicht 

aussagekräftig waren. 

Tabelle 3: Gebäudenutzung ς Einteilung nach Sektoren nach KWW-Leitfaden  

 

HAUSHALTE \  

WOHNGEBÄUDE 

GEWERBE, HANDEL, 

UND 

DIENSTLEISTUNGEN 

INDUSTRIE SONSTIGE 

GESAMT 2.987 259 0 0 

% 92,02 7,98 0 0 

 

Neben der Aufschlüsselung in der obenstehenden Tabelle ist nachfolgend auch die Einteilung der 

Baublöcke je überwiegendem Gebäudesektor vorgenommen worden.  
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Abbildung 3: Einteilung des Siedlungsgebietes nach dem überwiegenden Gebäudesektor 

 

3.2.3 Baualtersklassen  

Datenquellen:  

Zensus 2022 ς Gebäude und Wohnungen 

(© Statistische Ämter des Bundes und der Länder 2024) 

 

Die Grundlage für die Baualtersklasse bildet der Zensus 2022. Die Auswertung auf Gemeindeebene 

(sogenannte Regionaltabelle) zeigt die Stadt Arendsee (Altmark) folgende Ergebnisse: 

 

Tabelle 4: Baualtersklassen Gebäude 
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32,1% 18,5% 7,1% 4,7% 8,5% 6,2% 12,0% 5,8% 1,9% 3,4% 

 

Die Verteilung der Baualtersklassen zeigt, dass der Großteil der Wohngebäude vor dem Jahr 2000 

erbaut wurde (Tabelle 4). Etwa die Hälfte der Wohngebäude ist vor 1949 erbaut und insgesamt ca. 89 % 

der Wohngebäude vor 2000. Seit der Jahrtausendwende sind etwa 11  % Wohngebäude, gemessen an 
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der Gesamtsumme, hinzugekommen. Wobei hier die Jahre 2022-2024 nicht erfasst wurden.  

In nachfolgender Grafik sind die Informationen des Zensus in Baublockdarstellung aufgezeigt. Dabei 

ist anzumerken, dass die Baujahresklassen in den Geodaten und in der Regionaltabelle des ZENSUS 

voneinander abweichen. Darum ist die Klassifizierung entsprechend anders. 

 

Abbildung 4: Überwiegende Baualtersklasse je Baublock 
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3.3 Energieinfrastruktur  
Für die erfolgreiche Dekarbonisierung des Wärmesektors ist nicht nur die Nutzung erneuerbarer 

Wärmequellen entscheidend. Ebenso bedeutsam sind die Infrastrukturen, zu denen Wärmenetze, 

Gasnetze, Wärmespeicher, usw. und die Gebäude selbst gehören. Um niedrig temperierte Wärme, etwa 

aus erneuerbaren Quellen und Abwärme, effizient aufnehmen und bei der Verteilung minimal 

Wärmeverluste an die Umwelt erleiden zu können, werden die bestehenden Wärmenetze schrittweise 

modernisiert und zu zeitgemäßen Systemen umgestaltet. Voraussetzung dafür ist, dass dies technisch 

möglich, den Bedürfnissen der Wärmekunden entspricht und für die Betreiber der Wärmenetze 

wirtschaftlich tragbar ist. Angesichts der zunehmenden Bedeutung von Wärmenetzen stellt sich die 

Frage nach der zukünftigen Rolle der aktuell weit verbreiteten Gasnetze. Da eine hohe Anschlussquote 

für den wirtschaftlichen Betrieb von Wärmenetzen entscheidend ist, sollte vermieden werden, dass 

Wärmenetze und Gasnetze in Konkurrenz treten und sich gegenseitig schwäche n. Gasnetze könnten 

zukünftig als Speichermedium dienen, indem sie vermehrt biogene und synthetische Gase aufnehmen 

und transportieren.  

Im Folgenden Abschnitt werden die gesammelten Daten zu den im Gemeindegebiet der Stadt Arendsee 

(Altmark) vorhandenen und geplanten Energieinfrastrukturen zusammengestellt. Die Gemeinde ist vor 

allem geprägt durch eine Wärmeversorgung über das Gasnetz. Neben dieser prägnanten Infrastruktur 

werden nachfolgend auch die potenzielle Wasserstoffinfrastruktur behandelt und abschließend eine 

Auswertung der Beheizungsstruktur durchgeführt.  

Gasnetzinfrastruktur  

Die Wärmeversorgung erfolgt zu einem nennenswerten Anteil über das Gasnetz. Dieses liegt 

flächendeckend in der Kommune vor. Die Gasnetzbetreiber ist die AVACON Netz GmbH. Bei einer 

gesamten Leitungslänge von über 133,6 km resultiert aktuell ein Anschlussgrad von rund 46  %.  

Wärmenetzinfrastruktur  

Im Gemeindegebiet der Stadt Arendsee (Altmark) gibt es aktuell keine in Betrieb befindlichen 

Wärmenetze. 

 

3.3.1 Gasnetze 

 

Auf dem Gemeindegebiet der Stadt Arendsee (Altmark) gibt es derzeit ein bestehendes Gasnetz. 

Betreiber des Netzes ist die AVACON Netz GmbH. Darüber hinaus gibt es keine geplanten oder 

genehmigten Projekte für den Bau oder die Erweiterung des Netzes. Das Ne tz im gesamten 

Gemeindegebiet wird bereits mit Erdgas der Qualität H betrieben. H-Gas weist einen höheren 

Methangehalt auf und erzeugt daher bei der Verbrennung mehr Energie im Vergleich zu L -Gas. 

Wie in Abbildung 4 ersichtlich, ist das Erdgasnetz in Arendsee (Altmark) flächendeckend ausgebaut und 

ein Hauptbestandteil der Wärmeerzeugung der Gemeinde. Zur Erzeugungsstruktur gibt es mit Kapitel 

3.3.6 einen separaten Abschnitt.  

Datenquellen:  

AVACON Netz GmbH 
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Abbildung 4: Baublockdarstellung der Lage des Gasnetzes in Arendsee (Altmark) 

Nachfolgend ist eine Tabelle mit den wichtigsten Daten zur Gasinfrastruktur in Arendsee (Altmark) 

aufgestellt. Es ist ersichtlich, dass Gas eine entscheidende Rolle bei der Wärmeversorgung der 

Gemeinde einnimmt. Mit einer abgenommenen Energiemenge von ca. 44,2 GWh/a ist es außerdem ein 

entscheidender Faktor bei den Treibhausgasemissionen der Gemeinde und sollte somit eine wichtige 

Rolle beim Dekarbonisierungspfad bis 2045 einnehmen.  

 

GASNETZ ARENDSEE (ALTMARK)  

Art des Mediums Methan 

Jahr der Inbetriebnahme  Vor 1990 

Trassenlänge 133,58 km 

Gesamtanzahl der Anschlüsse 1.633 

Jahresgesamtenergiemenge Gas 44,2 GWh 

 

Das Kartenwerk bestehend aus der Übersichtskarte, wie Abbildung 4 zu sehen, sowie eventuell 

vorhandenen Detailkarten befindet sich zur Verbesserung der Lesbarkeit und Verringerung des 

Umfangs der einzelnen Kapitel im Anhang. 

  




































































































































































































































































